
den Sie vorgelegt und im Kabinett verabschiedet haben, 
fehlt die Anlage „Wirtschaftsplan“. Der Wirtschaftsplan 
ist nicht vorhanden. Den haben Sie noch nicht ver-
abschiedet. Das ist in Ordnung so; das kann man wahr-
scheinlich zum jetzigen Zeitpunkt auch nicht. Aber wir 
werden hier nicht einen Blankoscheck über 100 Milliar-
den Euro erteilen, und Sie machen anschließend damit, 
was Sie wollen. Das ist nicht die Arbeitsteilung.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Wir schlagen Ihnen vor, dass es dazu ein geeignetes 
Begleitgremium gibt, das darüber wacht, dass dies auch 
tatsächlich stattfindet und dass diese Investitionen in die 
Bundeswehr in den nächsten Jahren auch tatsächlich er-
folgen. Wir wollen in diesem Begleitgremium dauerhaft 
mit darüber entscheiden, wie die Investitionen der Bun-
deswehr umgesetzt werden.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Fünftens – ich weiß, dass Sie so denken, Herr Bundes-
kanzler; deswegen will ich es gerne aufgreifen –: Wir 
müssen gemeinsam versuchen, das Beschaffungswesen 
zu ändern.

(Dr. Gesine Lötzsch [DIE LINKE]: Ach? – 
Überraschung!)

Es hat doch keinen Sinn, es so zu lassen, wie es heute ist: 
dass da eine Behörde in Koblenz sitzt und arbeitet, es 
einen Riesenrückstau in den Genehmigungen gibt und 
diese 100 Milliarden Euro nicht wirklich ausgegeben 
werden können.

(Zuruf des Abg. Klaus Ernst [DIE LINKE])

Das Beschaffungswesen muss anders organisiert werden, 
als es heute organisiert ist.

(Beifall bei der CDU/CSU – Zuruf vom 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Und schließlich sechstens. Meine Damen und Herren, 
wenn wir schon eine Ausnahme von der Schuldenbremse 
im Grundgesetz machen und diese mit einer Grund-
gesetzänderung beschließen – das ist ja der Mechanis-
mus –, dann muss in dem Errichtungsgesetz über das 
Sondervermögen, das ja nur aus Schulden besteht, auch 
ein Tilgungsplan hinterlegt werden.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Ich will auf diesen Sachverhalt hinweisen, und zwar 
aus einem ganz einfachen Grund: Es kann doch wohl 
nicht sein, dass bei einer verfassungsgemäßen Über-
schreitung der Schuldenobergrenze von Verfassungs we-
gen ein Tilgungsplan vorgelegt werden muss, aber dann 
mit einer zusätzlichen Ausnahme von dieser Schulden-
obergrenze, mit der noch mehr Schulden gemacht werden 
müssen, ein Tilgungsplan nicht erstellt wird. Das ist Ihre 
Vorstellung, Herr Bundeskanzler, aber nicht unsere.

(Beifall bei der CDU/CSU – Manuel Höferlin 
[FDP]: Sie halten eine „Man müsste mal ge-
macht haben“-Rede!)

Lassen Sie mich noch einmal zur Ausgangslage zu-
rückkommen, zu dem, was Sie mit „Zeitenwende“ be-
schrieben haben. Wir brauchen einige Informationen. 
Wir hätten gern von Ihnen, Herr Bundeskanzler, gleich 
in Ihrem Redebeitrag hier einige Fragen beantwortet.

Die erste Frage ist: Welche Waffen hat die Bundes-
republik Deutschland denn nun eigentlich wirklich gelie-
fert?

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU)

Diese Frage müssen wir leider stellen, weil das, was da 
geliefert worden sein soll, unter Geheimhaltungsvor-
behalt gestellt wird. Im Verteidigungsausschuss wird da-
rüber unter Geheim informiert, soweit ich informiert bin, 
auch nicht sauber informiert. Es gibt Spekulationen in der 
Öffentlichkeit, dass das, was Sie zugesagt haben, gar 
nicht geliefert worden ist, und dass das, was bestellt wer-
den könnte, entweder im Kanzleramt oder im Wirt-
schaftsministerium oder im Außenministerium blockiert 
wird und nicht genehmigt wird. Herr Bundeskanzler, es 
wäre gut, wenn Sie hier Klarheit schaffen

(Beifall bei der CDU/CSU)

und gleich in Ihrem Beitrag sagen, was die Bundesrepu-
blik Deutschland liefert und was sie gegebenenfalls auch 
bereit ist zu bezahlen.

Wir würden dann, zweitens, gerne von Ihnen wissen: 
Welche Verabredungen werden eigentlich in der Euro-
päischen Union getroffen? Es hat einen Sondergipfel 
der Staats- und Regierungschefs der Europäischen Union 
gegeben. Sie haben darüber hier im Deutschen Bundestag 
nicht informiert, weder vorher noch nachher, obwohl das 
eigentlich gute Übung gewesen ist, dass so etwas ge-
macht wird. Wenn Sie das schon nicht gemacht haben, 
dann sagen Sie bitte heute: Wie stellt sich die Europäi-
sche Union eigentlich den Umgang mit der Volksrepublik 
China vor?

Ich erwähne das deshalb, weil wir doch nicht völlig 
außer Betracht lassen können, was dieses große Land in 
dieser Krise auf dieser Welt tut. Da könnte der nächste 
große Konflikt für die ganze Welt drohen. Was ist die 
Antwort der Europäer auf die Haltung der Volksrepublik 
China, die sich erkennbar nicht bereitfindet, hier ein kla-
res Wort zu finden zu diesem Konflikt, zu diesem Krieg, 
der in der Ukraine stattfindet?

(Beifall bei der CDU/CSU)

Ich habe eine weitere Frage: Herr Bundeskanzler, wel-
che Verabredungen werden eigentlich in der NATO ge-
troffen? Es wird ja in dieser Woche, morgen, in Brüssel 
einen Sondergipfel der NATO geben. Wie sehen das ei-
gentlich die NATO-Mitgliedstaaten? Und was ist die 
Meinung der Bundesrepublik Deutschland und ihrer Re-
gierung

(Zuruf von der LINKEN: Was ist denn eure 
Meinung?)

zur Haltung der Türkei? Die Türkei beteiligt sich nicht an 
den Sanktionen gegen Russland. Wie gehen Sie damit 
um? Was machen Sie? Wie wirken Sie auf die türkische 
Regierung ein? Und welche Haltung nimmt die NATO 
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